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Die Kultstättenlinie Mausauel ï Hümmel. 

Aufgrund von Kultstättenbetrachtungen im Raume Nideggen fanden 

sich Quellen, ein Kultfelsen, ein Schalenstein, ein Keltengrab, ein 

Gräberfeld, eine Kirche und eine vorzeitliche Feste, die 

aneinandergereiht auf einer Linie liegen. Diese Linie weist eine 

Besonderheit auf, die im Zusammenhang mit vorzeitlichen 

Kalenderbetrachtungen steht. Ihre Ausrichtung beträgt 139 Grad und 

verläuft von Nordwest nach Südost. Sie entspricht dem Azimutwert 

des Mondes bei seiner Wende, und gibt den äußeren Punkt seines 

Aufganges bei 139 Grad an, der sich alle 27,3 Tage vollzieht. Der 

nördlichste Punkt des Mondaufganges liegt dagegen bei 41 Grad. 

Zwischen diesen beiden Punkten findet die Mondpendelbewegung 

des Mondaufganges am Horizont statt. In der umgekehrten 

Betrachtung gibt es die beiden Werte der Monduntergangswende bei 

318 Grad und 220 Grad. Die Werte liegen etwa 180 Grad in 

umgekehrter Richtung der Mondaufgangswende.  

Mondaufgangswende Monduntergangswende 

Nord Süd Nord Süd 

139 Grad 41 Grad 318 Grad 220 Grad 

Tabelle Mondwenden. 

Betrachtungen oder sogenannte Leylinien.  

Leylinien führen sich auf einen britischen Hobbyarchäologen namens 

Alfred Watkins zurück, der entdeckte, dass englische Rodungsorte 

mit den Endungen -leigh oder -ley (Lichtung, Rodung) auf einer Linie 

lagen. Später erkannte man, dass auch Kultstätten und Kirchen auf 

diesen Linien lagen und vermutete prähistorische und geomantische 

Zusammenhänge. Die Länge der Leylinie von Mausauel nach 

Hümmel beträgt etwas über 36 Kilometer. Eine Weiterführung nach 

Norden und Süden wurde nicht verfolgt. Etwa im Bereich zwischen 

Hergarten und Weyer liegen keine Kenntnisse über Kultstätten vor. 
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Im Badewald bei Nideggen und oberhalb der Kultsteinhäufungen am 

Mittelberg bei Abenden wurden nicht alle Punkte angeführt. Hierzu 

zählen ein Keltengrab und ein Gräberfeld bevor der Mittelberg ins 

offene ebene Feld verläuft.  

 
Abb. - Kultstein bei Nideggen-Abenden. 

 

 1 = Schalenstein Mausauel  

 2 = Quelle Kühlenbusch Nideggen  

 3 = Hondjesley Abenden  

 4 = Kastellum Aduatuka Badewald  

 5 = Quellheiligtümer Hergarten  

 6 = (Denrath?) 

 7 = Weyer Kakushöhle  

 8 = Kirche Roderath  

 9 = Warme Quelle Buir  

10 = Warme Quelle Hümmel  

Abb. ï Tabelle Leylinie und Kultstätten. 
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Der Schalenstein von Mausauel.  

Dieser nördlich von Nideggen gefundene Schalenstein gehört zu den 

ältesten Zeugnissen der Vorzeit im Rheinland. Der genaue Standort 

ist nicht bekannt. Er wird mit 175 m nördlich des Mausaueler Hofes 

angegeben. 1  

 
Abb. ï Schalenstein Mausauel  

Foto: Nachlass Willi Schillings, Sammlung S. Lange, H. Klein. 

 
Abb. ï Schalenstein Mausauel.  
Foto: Nachlass Willi Schillings, Sammlung S. Lange, H. Klein. 

 
1 Jakob Gerhards, in ĂDas Rurlandñ, Jahrgang, 23. Mai 1934, Nr. 11, 

Seite 1, Geschichts- und Heimatblätter für das alte Herzogtum 

Jülich, Beilage zum Westdeutschen Grenzblatt für Düren und Jülich.  
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Der Stein wird als 8000 Jahre alter Opferstein angegeben 2 und gilt 

als vorläufiger Ausgangspunkt der Leylinienbetrachtung in Richtung 

Hümmel.  

 

 

Die Quelle im Kühlenbusch. 

Sie befindet sich als nächste Station auf der 139 Grad-Linie Richtung 

Südwest. Die Quelle zeichnet sich durch starken Ilexbewuchs am 

Nord-Hang des Kühlenbusch aus. Am Südhang befindet sich der 

sogenannte ĂPilzñ. 

 
Abb. ï Der Pilz. Historisches Foto Sammlung Michael Greven, 

Nideggen.  

 
2 Dürener Zeitung vom 21.4.1967.  
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Im Bereich des Kühlenbusch befinden sich zahlreiche Naturfelsen, 

Leyfelsen, Kultsteine und eine weitere Quelle an der Leylinie.  

 
Abb. ï Felsen Kühlenbusch. 

 
Abb. ï Felsen und Baumgruppe.  


